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In der deutschen Prosa des 15J1I5. scheinen die Partizipialkonstruktionen 
(im Folgenden auch PK) mit durchschnittlich 1;2 PK für 1 Seite produktiy 
zu sein, o1;Jwohi ihr Gebrauch in einzelnen Schriftgattungen und Denkmälern 
recht unterschiedlich ist. In manchen Schriften (Vers.) erreicht die 
Zahl 18 PK pro Seite, in anderen wiederum - nur 0;2 PK. [Näheres 
darüber Batarünicne 1987]. Auf die Produktivität der PK verweisen sowohl, 
eine ziemlich grosse Zahl (1068)1 verschiedener Lexeme, die als Kernwörter 
der genannten Konstruktionen auftreten, als auch die Mannigfaltigkeit d~r 
von den PK erfüllten syntaktischen Funktionen. Die überwiegende Zahl 
aller PK (95%) fällt den drei syntaktischen Funktionen zu: Apposition und 
prädikatives Attribut machen hier je 44%, die adverbialen PK - 7% aus. Den 
übrigen syntaktischen Fun..tionen (Prädikativ, Schaltwörter , Subjekt) faUen 
nur 5% der belegten PK zu. 

In diesem Beitrag werden die PK behandelt, die nur vereinzelt vorkommen, 
aber m.E. von einigem Interesse sind. Es handelt sich um die PK in der Rolle 
d(' kausalen und temporalen Adverbialbestimmungen und in der Rolle des 
Subjekts. 

Die meisten adverbialen PK jener Zeit sind gattungsbedingt - zwei Drittel 
der belegten PK dieser. Art kommen in den medizinisch.pharmazeutischen 
Schriften vor - ul)d sind durch die Kontamill3tion der konditionalen, temr ). 
ralen und modalen Bedeutungen gekennzeichnet. I. La pis s eh m ara g. 
d u s d€ gepuluert vnnd lilien morgen ein drittel eins quintIin mit Anti!/ie 
wasser genossen b e h ü t . dem e n s ehe n ... (Pest.. 18). 

Kausale adverbiale PK kommen im behandelten Stoff nur in Einzelfällen 
(19 PK) mit dem einzigen 2. Partizip "angesehen" vor und sind nicht gattungs­
gebunden. Unterschiedlich zu den adverbialen PK, die der Synkretismus 
verschiedener grammatisch-syntaktischen Bedeutungen kennzeichnet (s. Be­
leg 1, wo sich modale, konditionale und temporale Bedeutungen konta­
minieren: die PK mit den Kcrnwörtem "gepuluert" und .. genossen" Hessen 
sich sowohl in modale als auch konditionale bzw. temporale Nebensätze 
transformieren)2, ist die Semantik der kausalen PK eindeutig: ausschlagge. 
bend ist hier die Bedeutung des Partizips selbst. das das lieschehen (Sein) 

1 Davon tret';' 358 o1s dast. Partizip und 710 als das 2. Partizip auf. 

2Nähere. über die adverbialen PK di ... r Arl s. Batarüniene 1988. 



der Satzprädikation begründet. z. It.: 2. der i u n g e e d e lm a n des 
richters tochter h u I den ... war d e, angesehen ir grosse schöne züchtige 
geperde grosse tugend und auch da bey mans zeitig was (Dec., 334). 

Wie auch die erwähnten adverbialen PK, haben die Konstruktionen mit 
kausaler Bedeutung gleichfaUs aktive Bedeutung, die bei dem 2. Partizip 
eines transitiven Verbs als Kernwort durch ein direktes Objekt.Patiens "der 
Partizipialhandlung" - zustande komm!. Häufig wird das direkte Objekt 
in den kausalen adverbi len PK durch einen Objektsatz ersetzt, der dem 
Partizip folgt, von ihm abhängig ist und durch die Konjunktion "das" 
eingeleitet wird: 3. Nun kann ich gar wol ermessen, das ich v nb i li-i: 
ehe neu wer I i e beb e ger angesehen, das ich von adel nit hoch 
geboren byn. (For!., 107). In dieser Position nähert sich das Partizip 
"angesehen" einer Konjunktion., hat aber noch eine ausgeprägt aktionale 
Bedeutung, die sich in der verbalen Rektion (direktes Objekt) realisiert. In 
dim Belegen mit dem Objektsatz handelt es sich um den gleichen F;ill: der 
Objektsatz mit der Konjunktion "das" hängt vom Partizip ab und wird nicht 
dadurch eingeleitet. Nicht zufäUig qualifiziert H. Paul [Paul 1957, S. 88) 
das Partizip "angesehen" in dieser l!osition nur als konjunktionsartig. Als 
eine "echte" Konjunktion betrachtet er "angesehen" er.t dann,wenn dieses 
Partizip in analoger Stellung ohne" dass", selbständig gebraucht wird. Im 
untersuchten Stoff (3600 Seilen) ist nur ein solcher Satz belegt worden: 
4 .... so b e dur f f e n wir die ersten handlung n i t m eid e n 
Angesehen so wir das letst {ürtragend ... (Rh., 14,2). 

Wie auch in übrigen erwähnten adverbialen PK fällt in den kausalen PK 
das irnpiizite Agens d~r aktiven aktionalen ., Partizipialhalldlung " mit dem 
Agens der Prädikatschandlung - dem Subjekt des Satzes - nicht zusammen 
und wird nur als eine unbestimmte aktiv handelnde Person angenommen. 
Solche PK haben sich IR der deutschen Sprache nicht weiterentwickelt und 
sind nur auf den früheren Etappen der SprachentWicklung gebraucht worden. 

Die kausalen PK machen nur 0,4% von der Gesamtzahl der adverbialen 
PK aus. Im Vergleich zu den anderen lIdverbialen PK ist ihr Umfang etwas 
grösser hauptsächlich wegen der Objektsätze, die in die PK einbeschlossen 
werden, oder von ihr abhängig sind; er beträgt durchschnittlich etwa 
7 Wörter (bei den übrigen adverbialen PK - 4 Wörter). In aUen Fällen nimmt 
das I'dlti7ip die Anfall~.teUung in der PK ein. 

Wenn die kausalen PK sich den anderen adverbialen PK in gewissem Sinne 
auch 3ilschliessen (aktive Bedeutung der PK mit dem 2. Pdrtizip eines 
transitiven Verbs als Kernwort , das direkte Objekt - obligatorische Konsti­
tuente der PK, das ,,.TlJichtzusammenfallen" des Agens "der Partizipialhand· 
lung" mit dem Subjekt des Satzes), nehmen die im Weiteren zu behandelnden 
PK eine Sonderstellung ein. Sie verdienen m.E. ein besonderes Augenmerk. 

Im Unterschied zu den anderen adverbialen" PK ist ihr Kernwort das 
2. Partizip eines .intransitiven Verbs, und die PK hat dementspreehend aktive 
Bedeutung. WeM die adverbialen PK in den medizinisch-pharmazeutischen 
Texten sich .durch "diffuse" Bedeutungen auszeichneten und nur bedingt 
(nach der Stellung im Satz) als temporale, konditionale und mlJdale qua· 
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Iifiziert wurden, b~zweifelt man die Bedeutung der zu behandelnden PK 
nicht: sie spielen die R"Ue einer temporalen Adverbialbestimmung und 
nehmen im Satz die Spitzenstellung ein, die m.E. den temporalen PK 
überhaupt eigen ist: 5 . . und also gesprochen [e r) das her c z e unnd 
k 0 P f zu irem muud n a e c h n e t lieplichen k u e S set und 
s p r ach e (Dec., 254); 6. Das selb vollendet3 v 0 1 g e t hemach be k· 
1 a g ü g d[er) jherusale mit sampt des ganczen gelobt~u landes (Br.. 9). 
7 .... und also ein klein wt!)'1 gestanden P u s t ich 0 ... vor sein A1ibech 
also schone z e sec h e n s t e n. (Dec., 235). 

Im GegellStl tz zu den IJbrigen adverbialen PK /äilt hier das implizite Agens 
"der Portizipillihandlung" mit dem aktive!1 Subjekt des StJtzes _. es ist hier 
ein Anthroponym - zusammen. Nur die adl'erbialt!il I'K dieser Art haben 
sieh weiter entwickelt: analoge PK kommen auch in der deutschen Gegen. 
wartssprache vor. 

bn untersuchten Stoff finden sich nur 5 temporale adverbiale PK. Das 
Vorhandensein ein;relne. PK dieser Art lässt aber annehmen, dass solche 
Konstruktionen im Allgemeinen in der deutschen Sprache des 15. Jhs. möglich 
waren, und dass wir hier die Anfänge der Entwicklung dieser PK finden. 

Im untersuchten Stoff kommen auch die PK in der Rolle des Subjekts 
vor, die etwa 1% aUer Belege ausmachen. Sie finden sich 21s einulnc Belege 
nur in den Schriften medizinisch.ph2rmazeutischen L'l11alts (Anwer,dung 
der Heilmittel). Wie in den adverbialen fK gleiche~ Inhalts ist auch in diesen 
Konstruktionen das 2. Partizip eines transitiven Verbs Kernwort der PK. 
Auch in diesen K("lstruktionen ist d~s direkte oder das präpositionale 
Objekt (Präposition "von") mit partiti'/af Bede~tung obligatorische Kons· 
tituente der PK, was eine aktive aktionale Bedeutung der PK bedingt. Da 
die Semantik dieser PK auf die I\nwendun~ der Heilmittel beschdnkt ist, 
bezeichnet das Objekt ent.weder das Heilmittel ode! clas Hcilung50bjekt 
selbst. Im letzterqn FaD ist für die ilezcichnung des Hciinlittels die präpo· 
sitionale Substantivgruppe (Präposition "mit") vorhanden. 

Abgesehen davon, dass die gegebenen PK der Semantik und der inneren 
Struktur nach den entsprechenden adverbialen PK gleichgestellt sind, 
unterscheiden sie sich .. von den l&tzterer. aus~chliesslich durch die syntak. 
tischen Be7jehungen zwischen der PK und der ..... tzprädikation. Wenn 
adverbiale PK das Prädikat näher bestimmen, indem sie die Bedingung, 
die Zeit, die Art und Weise und agl. nennen, werden die PK in deI Rolle 
des Subjekts selbst vom Prällikat bestimmt, denn "das Subjekt beneltnt 
die Erscheinung im weitesten Sinne des Worte., deren Merkmal llurch den 
PrGdikatsverband ausgedrückt wird, den Merkmalträ~cr eines im Sa tz 
aktualisierten Sachverhalts" [Jung 1980, S. 73). Es handelt sich aber bei 
den PK in der Rolle des Subjekts weder um den Träger einer Prädikatshand· 
lung noch um den Träger eines von der Prädikat.shandlung betroffenen oder 
hervorgebrachten Gegenstands. Das Subjekt, durch eine PK ausgedrückt, 

311i• r tritt .voUendet" als Partizip eines int .nsitiven Verbs ,ufo 
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stellt eine "Partiziphandlung" dar, die selbst von einem impliziten Agens 
ausgefilhrt und vom Prfidikat pridiziert wird. 

Die PK in der Rolle des Subjekts stehen sowohl bei einem nominalen 
ais auch bei einem verbaIen PrGdikat. VgI.: 8. Mif knobe/aueh safft ge~ineret 
daz haupt d ode t ti i elu s c v n auch die n y s s e dar vff 
wachsende (H., 10). 9. Den Somen va melde diek genutzet i s t g u o t 
den die da kychent oder swerlichen ethemen (H., 36). 10. Von odermynge 
getrur.eke ver t rey p t a I les c h m e r t zen inderhalb des leybes 
(Vcrs., IOS ,1). 

Es kommt vor, aass die gegebenen Konstruktionen als g1eicnwertiges 
Subjekt para,llel mitei:lem "traditionellcn", durch ein Substantiv ausgedriickten 
Subjekt auftreten. In diesem Fall werden beide Subjekte in der Regel durch 
die kopu\ative Konjunktion "vn" verbunden, was die syntaktische Gleich­
wertigkeit beider Subjekte noch mehr unterstreicht. II. Ist ein mensch an 
den aug~ krank yj\ sie feuchte sind de is t swaissbad v n laurer wein 
gernmcken gar g esu n t (Ort., 13, I). 

In der Regel stehen diese PK vor dem Priidikat (Belege 8-10), nur einmaI 
findet sich die PK dieser Art nach dem Pradikat; das scheint mit der Struktur 
des Satzgefūges zusammenzuhiingen. 

Die PK ;11 der R olle des Su bjekts sind in der deutselrell Spraehe des 15. Jhs. 
gebrauehs· Ulld garrungsbesehriillkt: sie [inden sieh vereinzelt nur in Sehriften 
medizinisclr-pharmazeulisehen [nlralts und sind alseineperiphere Erseheinung 
im Gebraueh der PK auf den flŪheren Erappen der Spraehentwiek/ung zu 
betrachten; im Nhd. kommen sie iiberhaupr nicht voro 

DĖL PERIFERINIO DALYVINIŲ KONSTRU .CUŲ VARTOJIMO 
VOKIEČIU XV A_ PROZOJE 

(pri.ta,tie" laiko apUnkybės; veiksnys) 

G. BATAROMEN~ 

RĘ.zium~ 

Straipsnyje nagnnėpmos r.~[!:3.1!sios dal)."vi.n!s konsuukcijos, kuriy daugwna buvo 
vartojanlos tik anksty"esniuC'se vokit:lių k. vyst"imo9i etapuose (pneŽ3sties aplinky~. 
veiksnys). Tačiau to meto prozoje p ... o;itaiko at.o;kirų dalyvinių konstrukcijų (laiko aplin­
kybiV. kcrios i'{sirutuliojo ir YloS ar.alo&Hkcs d&bartinės vokie~,! laibos konscukcijoms. 
Galima. atročo. teiatti.jog XVa. prozoje aptinkamosj1Į fonna\imosi užuomazgos. 
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